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l.) Brennstoffversorgungelage im ersten Viertel des
Kohlenwirtschaftsjahres l942/43.
(April, Mai, Juni).
Auf Grund des Voranschlages sollen im ersten Vierteljahr
des Kohlenwirtschaftsjahres 1942/4
engen
a) gefördert und erzeugt werden :
Steinkohle:
aupetd
Pilsen SKODA-WERKE
Rossitz
Schwadonitz
Kleingruben
b)
eingeführt werden:
Steinkohle:
Oberschlesien
Karwin (ohne Selbstentnahme)
132.000
Braunkohle:
Brüx
1,500.000
Steinkohle
Braunkohle
Koks
ach Abzug der Deputat-Kohlenmengen von
44.634
4.473
2.673
and des Zechenselbstverbrauches von
217.551
6.123
22.239
sollten der Kohlenwirtschaftsstelle f.B.
u.M. für die Verteilung zur Verfügung
stehen---.-
2,275.974 1,708.917 714.396
Der Bedarf der Böhmisch-Mährischen Bahnen in diesen 3 Mo--
daten, der eine entsprechende Bevorratung für den Winter enthält,
Ist
541.867
499.139
4.503
ie Versorgungsbetriebe brauchen
It.amtI. Meldebogen... . . ..
305.500
167.455
2.154
er Hausbrand sollte in diesen 3 Monaten
eliefert werden mit . . . . . . ..
428.694
606.120
141.294
ie Ausfuhr beträgt . . . . . . . .
14.973
-
209.850,
s lass von den der Kohlenwirtschaftsstelle
.B.u.M. zur Verfügung gestellten Men-
gen für die gesamte Industrie, ein-
schliesslich Lebensmittelindustrie,
übrig bleiben
O6*t≤τ ° · · · · · · · · · *
436.203
356.595.
Auf Grund der bei der Kohlenwirtschaftsstelle f.B.u.M.
eingegangenen amtlichen Meldebogen betragen jedoch die Anforderungen
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lung der Brennstoffe gewährleisten sollen, behandelt. D

des Kohlenhandels im Kohlenwirtschaftsjahr l942/43 wurd

Aufsatz: "Der Kohlenhandel im Wirtschaftsjahr l942/43"

Nr. 22 vom 30. Mai 1942) zusammengefasst. Das Fachorgan

Auf Veranlassung der Reichsvereinigung Kohle wurden in

der Kohlenwirtschaftsstelle f.B.u.M. entsprechende Vorbereitungen ge-

troffen, um die bisherige kohlenwirtschaftliche Statistik naeh den

Richtlinien des Reiches abzuändern und gleichzeitig die Aufgaben,

die bisher vom Ministerium für Wirtschaft und Arbeit durchgeführt

wurden, mit zu übernehmen. Da für die Verbrauchergruppen der kohlen-

wirtschaftlichen Statistik im Reich eine ganz andere Einteilung be-

steht, treten in der Angleichung Schwierigkeiten auf.

Durch Einstellung weiterer Angestellten in der Kohlen-

wirtschaftsstelle f.B.u.M. soll eine grössere Revisionsabteilung

sowohl für den Hausbrand und die Kohlenhändler, wie aber auch für die

Industrie aufgebaut werden.

a) Böhmisch-Mährische Bahnen:

Der von den Böhmisch-Mährischen Bahnen angegebene 2 -

Monatsbedarf in Höhe von

292.436 t

Steinkohle und

266.240

t

Braunkohle,

er von

teinkohle und

raunkohle

ten Wagengestellung im

einkohlenmengen im Ost

Fehlmen

teinkohle

55.622

raunkohle

35.033



c) Hausbrand.

Die neue Aufteilung der Bezirksbehörden hatte zur Folge,

dass die Jahreskontingente nochmals völlig umgerechnet werden mussten.

Besondere Schwierigkeiten bereiteten diejenigen Bezirke, die in mehre-

re aufgeteilt und deren Teile noch Bezirkcn zugeteilt werden, die eine

höhere Heusbrandquote als der bisherige Bezirk haben.

Durch die Vorlagerung der Belegschaftskohl

hütte von Braunkohle auf Kladncur Steinkohle war ausser

regelung der Hausbrandkontingente Hladnoer Steinkohle w

discher Braunkohle erforderlich. Es wird nunmehr keine

in das Kladnoer Steinkohlenrevier gefahren.

In der Anordnung Nr. l6 wurde das Beliefert

bestimmte Hausbrandverbraucher, z.B. Kinos usw. aufgeho

Fehlen von B

werden, soll

ter Berichte

holzversorgu

Aufstellung

der Kohlenwi
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soll für das Kohlenwirtschaftsjahr l942/43

n Brennstoffen bringen.

Trotz fehlender Mengen, besonders der für

noch durch

tionen ausg

zugeteilten

tige Prälim

durch Umlag

wieder ausg

stoffmengen

Zukunft nic



6

davon:

männich:

weiblich:

a) Hausbrand

2

2

b) Bahnen und deutsche

Dienststellen

∴1

1

c) Industrie

11

6

d) Statistik

+

2.) Organisatorische Massnchmen:

Der bisherige Geschäftsgang der Kohlenwirtschaftsstelle

f.B.u.M. urde durch verschiedene Massnahmen verbessert. Industrie-

abteilung und Statistik wurden weiter ausgebaut. Dic Industrie-

kartei wurde bestellt.

3.) Besprechungen:
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Auf die Belegschaftslieferungen finden die Bestimmungen

über die Hausbrandversorgung, insbesondere über die Anmeldung zur Ein-

tragung in die Kundenliste, die in diesem Palle das betreffende Werk

zu führen hat, sowie über die für den betreffenden Bezirk geltende

Verbraucherhöchstmenge, Anwendung.

Wegen Missbrauches dieser Einricbgung der Belegschafts-

lieferungen werden hiermit mit Zustimmung des Herrn Reichsprotektors

in Böhmen und Mähren alle Arten von Belegschaftslieferungen mit so-

fortiger Wirkung untersagt. Es sind daher alle bisher im Wege der Be-

legschaftslieferungen oder auch fälschlich sogenannten "Deputatlie-

ferungen" versorgten Verbraucher auf den orteansässigen Platzhandel

umzuschreiben. Die Umschreibung ist durch die zuständige Bezirksbe-

hörde zu veranlassen. Das Ministeriun für Wirtschaft und Arbeit wird

Bestimmungen über die Regelung der Abgeltung nicht entnommener auf

Grund von vertraglichen Bestimmungen den Arbeitnehnern zustehender

Brennstoffe erlassen.

Die weitere Belieferung von Hausbrandverbrauchern

durch den Dienstgeber wird gemäss § ll bzw. l3 der Durchführungsver-

  d   

Rechtsstellung der Kohlenwirtschaftsstelle für Böhmen und Mähren vom

2l. Januar l94l (vBlrProt. S.46) strengatens bestraft.

Deputatlieferungen auf Grund cbiger Äusführungen gemäss

§ 8 des IIl. Durchführungserlasses werden hiervon nicht betroffen.

Wenn Zweifel bestehen, ob es sich in bestimmten Fällen um wirkliche

Deputatlieferungen gemäss § 8 oder um Belegschaftslieferungen gemäes (

§ 5 des III. Durchführungserlaegee handelt, sinl solche Fulle der

Kohlenwirtschaftsetelle für Böhnen und Mähren unverzüglich, längstens

jedoch bis 3l. Mai l942, zur Entscheidung vorzulegen. Falls bis zu

diesem Termin kein entsprechender Antrag bei der Kohlenwirtschafts-
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Die sehr schwierige Brennstoffversorgungslege dieses
Sektors konnte ebenfalls so weit gemeistert werden, dass es während
der Wintermonate nicht zu Stillegungen besonders wichtiger Betriebe
kam. In Zusammenarbeit mit dem Zentralverband der Industrie und
den einzelnen Wirtschaftsgruppen konnten durch eine elastisch ge-
staltete Brennstoffzuteilung jeweils auftretende grössere Schwie-
rigkeiten, trotz fehlender statistischer Unterlagen und Karteikar-
ten, trotz der meist unrichtigen Angaben in den amtlichen Meldebo-
gen, stets zur rechten Zeit beseitigt werden. Se war es z.B.möglich,
noch in letzter Stunde durch Zuteilung vorhandener Vorräte bei der
Prager Eisen-Industrie-Gesellschaft und weiterer noch nachträglich
freigemachter Mengen die Poldi-Hütte nicht nur vor Produktionsein-
schränkung, sondern sogar vor dem Stillstand zu bewahren.
Eine mit der Gruppe Wirtschaft, der Zentralstelle für
öffentliche Aufträge, der Rüstungsinspektion und dem Zentralverband
der Industrie nach den Richtlinien des Reiches durchgeführte Ein-
stunfung der ca 5.ooo meldepflichtigen Betriebe ermöglichte es, die
jeden Monat kleiner Werdende Brennstoffmenge mit entsprechenden
prozentuallen Kürzungen auf die ge■amte Industrie (je nach der
Wichtigkeit der einzelnen Betriebe) aufzuteilen.
Diese immer kleiner werdende Brennstoffmenge für den
Industriesektor erforderte daher immer dringender eine Konzentra-
tion in der Industrie oder eine entsprechende Auftragsverlagerung.
Nur so konnte die Verantwortung für ein einigermassen regelmässigea
Weiterlaufen der Protektoratsindustrie übernommen werden. Diese
Forderung wurde däher immer wieder von Seiten der Kohlenwirtschafts-
stelle gestellt.
Um die in der Rüstungsindustrie vorhandenen Brennstoff-
vorräte bei der jeweiligen Monatszuteilung mit berücksichtigen zu
könnenyuwürde mit Hilfe der Rüstungsinspektion eine klare Ueber-
sicht der Vorräte geschafft. Es stellte sich dabei heraus, dass
noch grössere Brernstoffvorräte vorhnnden waren. Mit diesen konn-
ten die Monatszuteilungen noch weiter gestreckt werden.
In einer ausführlichen Besprechung über die Brennstoff-
versorgungslage mit den Hauptgeschäftsführern der Wirtschnftsgrup-
pen des Zentralverbandes der Industrie wurden diese über die
äusserst schwierige Lage aufgeklärt und ihnen besonders hinsicht-
lich der amtlichen Meldebogen und der Höhe der Brennstoffanforde-
rungen und Zuteilungen Weisungen und Richtlinien gegeben. In einem
Schreiben an den Zentralverband der Industrie wurde dieser weiter
darauf aufmerksam gemacht, dass eine Anzahl von Industriebetrieben
die von der Kohlenwirtschaftsstelle zugeteilten Brennstoffe nicht
ausschliesslich für ihre Rüstungsaufträge, sondern auch noch für
Zivilfertigung verbrauchten.
Bei der durch den Frost und den Schneefall bedingten
schlechten Verkehrslage mussten die angeforderten Mengen stark ge-
kürzt werden. Vom Zentralverband der Industrie wurde daher veran-
lasst, dass die Betriebe die ihnen zugeteilten Brennstoffmengen
ausschliesslich nur für die wichtigsten Aufträge verwenden sollen.
Falls die zugeteilten Mengen den Bedsrf der wichtigsten Aufträge
übersteigen, sollten diese Mehrmongen als Vorräte gelagert werden.
-9
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3.)Massnahmen:
Um die veranschlagten Mengen von den Syndikaten auch
zu erhalten, wird eine strenge laufende Ueberprüfung alles Zahlen-
materials der Syndiknte vorgenommen. Die Syndikate wurden aufgefore
dert, Ausfälle sofort mit entsprechender Begründung zu melden, da-
mit schon im Laufe des betreffenden Monates eingegriffen werden kann.
Im Kohlenwirtschaftsjahr l942/43 missen weiterhin die gestellten Per-
mine eingehalten werden. Wahre und klare Ziffernangaben werden ver-
langt. In Zusammenarbeit mit den Gruppen Wirtschaft, Arbeits- und
Sozialwesen, Ernährung und Landwirtechaft, wird alles versucht, bei
den im Protektorat liegenden Gruben eine Steigerung der jetzigen
Förderung zu erreichen. In einer Besprechung mit den Kleingruben des
Protektorats wurden diese nochmals auf ihre Aufgaben hingewiesen. In
dieser Besprechung wurde besonders betont, dass auch die geförderten
Mengen genau in den jeweiligen Voranschlägen anzugeben sind (Schwarz-
handel). Ein besonders schwieriges Problem bei den Kleingruben ist
neben der Frage des Arbeitseinsätzes und der Lebensmittelzuteilung
für diese Arbeitskräfte besonders die Frage der Preisgestaltung. Eine
Steigerung der Förderung in den Kleingruben ist nur möglich, wenn
auch dementsprechende Investitioncn durchgeführt werden können. In
Verh ndlungen mit der Obersten Preisbehörde wurde jedoch jde Besser-
stellung dieser Kleingruben abgelehnt. Selbst ein Einbeziehen der
Kleingruben in die Gewinnabschreibung könnte hier gewisse Rückschlä-
ge hervorrufen. Um eine weitere Steigerung der Förderung zu erzielen,
soll versucht werden, über einen Spezialfond die notwendigen Inve-
stitionen zu finanzieren.
Auf Grund der im vergangenen Winter gemaehten Erfah-
rungen mit der für die Beförderung erforderlichen Wagengestellung
sollen nunmehr die Verkehrsanlagen im Ostrauer Gebiet so umgebaut
werden, dass im Kohlenwirtschaftsjahr l942/43 mit einer höheren Wa-
gengestellungszahl zu rechnen ist. Es dürfte somit möglich sein,
selbst bei plötzlichen unvorhergesehenen Schwierigkeiten durch-
schnittlich eine höhcre Wagengestellung in diesem Revier zu er-
reichen.
Da auch der Verteilerapparat für eine reibungslose
Brennstoffversorgung wichtig ist, wurde mit den dafür zuständigen
Stellen (Grosshandel und Einzelhandel) Verbindugg aufgenommen und
Misstände jeweils sofort beseitigt.
Besonders in Gross-Prag wurde: über die Zunahme von
Kohlendiebstählen geklagt. Der Verbraucher beklagte sich, dass er
oft nicht die gesamte Menge, die er bestellt hatte und bezahlen
musste, angeliefert bekam. Ín Zusammenarbeit mit der Wirtschafts-
gruppe Kohlenhandel wurde daher an alle Beteiligten eine entspre-
chende Varnung herausgegeben (siehe Anlage).
Im Kohlenwirtschaftsjahr l942/43 soll schon jetzt
in den Sommermonaten alles vorbercitet werden, u.a. soll den ein-
zelnen Verbrauchern soviel wie möglich Kohle als Vorrat zugeführt
werden, damit die Schwierigkeiten des Winters l941/42 nicht wieder
auftreten.
Zusammengefasst wurden daher :lle Massnahmen des
Kohlenwirtschaftsjahres l942/43 in die "Die KohlenWirtschaft" Nr.15
vom 1l. April 19:2: "Das Kohlenwirtschaftsjahr 1942/:3".
- 8
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davon Sachbearbeiter:
deutsch:
tschechisch:
männlich
9
8
14
-
davon:
männlich:
weiblich:
a) Hausbrand
2
3
b) Bahnen und deutsche
Dienststellen
1
1
c) Industrie
7
6
d) Statistik
2
--
abgegeben zur Wehrmacht:
2
2.) Organisatorische Massnahmen:
a) Abschaffung der grossen Besucherzahl im Hausbrand-
und Industriesektor,
b) regelmässige Besprechungen mit den Abteilungsleitern und
Sachbearbeitern,
c) Ausrichtung des gesamten Personals der Kohlenwirtschaftsstelle,
d) einheitliche Ausrichtung des gesamten Schriftverkehrs
(stärkeres Herausstellen der deutschen Sprache),
e) Abänderung des Urgenzwesens,
f) Einführung von Weiser- und Verschlussmappen,
g) Aufbau einer Kartei und besonderer Statistik für die Indu-
strieabteilung,
h) räumliche Zusammenlegung der einzelnen Sachabteilungen.
3.) Besprechungen:
a) laufende regelmässige Besprcchungen mit den Syndikaten, Zentral-
verband der Industrie und den einzelnen Wirtschaftsgruppen, be--
sonders Bergbau, Gas- und Elektrizität,
b) mit den verschiedenen Gruppen des Reichsprotektors: Wirtschaft,
Verkehr, Strassen- und Wasserschiffahrt, Arbeits- und Sozial-
wesen, Ernährung- und Landwirtschaft,
c) Rüstungsinspektion, Prag
d) Oberster Preisbehörde,
e) Oberlandräten und Landes- sowie Bezirksbehörden,
f) Reichsstelle für Kohle, Berlin,
g) Reichsbahndirektion, Dresden,
h) Kohlenbeirat,
i) Kleingruben,
k) Handel (Gross- und Einzelhondel),
1) mit Einzelbetrieben, besondere Rüstung-betrieben.
 13 
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4.) Berichterstattung:
a) laufende Berichterstattung über die jeweilige Brennstofflage
am: 23.1.,28.2., 4.2., 9.2., 12.2., 18.2., 25.2., 6.3., 17.3.,
19.3.,25.30,13.40; 6.5.,
b) Sonderbericht über die Hausbrandversorgung in Jahre 194l/42
und im Kohlenwirtschaftsjahr 1942/43 vom 17. März 1942,
c) Sonderbericht über die Brennstoffversorgung der Böhmisch--
Mährischen Bahnen (Bedarf und Lieferungen 1940/41, 1941/42
und Voranschlag für 1942/43)von 19.März 1942,
d) Sonderbericht über die Brennstoffversorgung der Industrie
des Protektorats Böhmen und Mähren (Brennstoffverbrauch lg4o/
41 und 1941/42, Brennstoffbedarf und zur Verfügung stehende
Brennstoffmengen 1942/43) vom 25. März 1942.
5.) Schriftwechsel:
a) Posteingang vom 1.1. bis 3l.3.1942
13.874
Stück
Postausgang
l.l.
"
31.3.1942
20.009
11
Verglichen mit:
Posteingang vom 1.1. bis 3l.3.1941
8.670
11
Postausgang " 1.1. "
31.3.1942
17.712
11
b) Posteingang April 1942
2.966
Stück
Postausgang April l942
5.979
11
Verglichen mit:
Posteingang April 1941
2.566
11
Postausgang April 1941
5.522
"1
6.) Rundschreiben:
Rundschreiben vom l.1. bis 3l.3.l942
627
11
11
11
I.l.
11
30.4.1942
187
11
Atilers
SS-Obersturmbannführer.
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REICHSPROTEKTOR
Prag, den 22.1.1942.
Böhmen und Mähren
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Kohlenwirts■haftsstelle fiir Böhmen und M

Prag II,Fügnarplatz 5 .

G.Z.IV/2-789l Dr.Mk./Kö.

Prag,den 21

instoffversorgung der

Wir bitten Sie,

lge des " Ant,Anzeige

Mähren " unsere Anordr

vorübergehende Brenns



on

II.

Y

Verteiler zur G.Z.IV/2--789l Dr.Mk./zö.

Reichsprotcktor in Böhmen und Mähron,Grüppe'II/l

zu Hdn.des Herrn Oberrogierungsrates Dr.Ing.von Hülsen

Reichsprotektor in Böhmon und Mähren, Gruppe kulturpolit,

Angelegenheiten

sämtliche Oberlandräte

Ministerium für Wirtschaft und Arbeit
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Kohlenwirtschaftsstelle für Böhmen und Mähren

P r a g II,Fügnerplatz 5.

IV/2-15641-10/K8.

Prag,den 9.April 1942.

An die

Bezirksbehörde

in

Betr.: Kohlenversorgung.

Vorg.i ohne .

Mit Rücksicht darauf,dass die Zeit so vorgeschritten

ist,dass mit der Belieferung der Zuckerfabriken mit Brennstoffen

für die heuerige Kampagne bereits begonnen werden muss,teilen wir

Ihnen mit,dass unsere zusätzlichen Zuweisungen von den Industric-

brennstoffvorräten der Zuckerfabriken für Zausbrandzwecke in den

einzelnen Bezirken hiermit ihre Gültigkeit verlieren.

foweit also solche Zuteilungen bisher-nicht erschöpft

wurden,dürfen weitere Abgeben nicht nehr erfolgen .

Die einzelnen Zuckerfabrikgn werden gleichzeitig ent-

sprechend verständigt .

Abgegangen an die Bezirksbehörden:

Kohlenvirtschaftsstellc

Jitschin

Königgrätz

für Böhmen und Mähren

Jungbunzlau

74n405



für Böhmen und Mährer

G.Z.IV/2-67

Prag, den 7.Fel

An

schnitt ca 20% der tis Ende Januar 1942 kontingentierten Brennstoff-

mengen, In ihrer Gesantheit ist dies eine Brennstoffmenge, derer

Auslieferung bis Ende des Kehlenwirtschaftsjahres bei den bestehen-

den Möglichkeiten nicht durchführbar sein wird,

Die allgemeine Versorgungslage im Hausbrandsektor muss mit

Rücksicht darauf als ungünstig bezeichnet werden. Dazu kemmt es noch,

dass der heuerige Winter streng ist und dass das Fehlen der ausgeblie-

benen Lieferungen sich dappelt spürbar macht,

Unter Berücksichtigung dieser Verhältnisse soll alles unter-

Lage im Hausbrandsekto

lie volle Anlieferung

are Verscrgungslage ei

ehen und uns umgehend,

ehe Mengen von den Lie

ten, um ernste Versorg

ag mit Rücksicht auf d

1 und Gewissen durchzu

anzufordern, die no.

Der kommissarische

SS-Obersturmbannfül
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Auch im Ostrauer Revier sind keine Förderungsschwierigkeiten in der

Berichtszeit aufgetreten,Die Förderung wurde im April 1942 gegenüber

Abril 194l um 8 % gesteigert.

K la dno:

Die Förderung im Kladnoer Revier ist im April um rund 5 O00 t unter dem

veranschlagten l/l2 Jahressoll zurückgeblieben.

Ursachen dieses Rückganges sind technische Schwierigkeiten, z.B,Gruben-

brand und Gesteinsverlagerungen. Weiterhin wird der Förderrückgang auf

die zusätzlichen Arbeitskräfte, die sich nicht für den Bergbau eignen,

sowie auf die gekürzten Lebensmittelraticnen zurückgeführt.Auch für den

Monat Juni bleibt der Kladnoer Voranschlag um rund 7 ooo t zurück.

Kleingruben des Protektorats:

Bei der Förderung der Kleinschächte ist eine geringe Steigerung zu ver-

zeichnen.

Die früher zu Gunsten der Kleingruben entschiedene Preisfrage ist auf

Grund der neuen Bestimmungen zurückgenommen worden. Um die Förderung

weiter zu steigern, müssen unbedingt Mittel und Wege gefunden werden,

entsprechende Investitionen durchführen zu können. Es soll versucht

werden, über einen Spezialfond die dafür notwendigen Mittel aufzubrin-

gen.

Es müsste weiterhin alles vermieden werden, durch die jetzt durchzufüh-

rende Gewinnabschöpfung die Kleingruben zu beunruhigen.

Wagengestellung.

Brüx:

Die Wagengestellung im Brüxer Revier ist im April an einzelnen Tagen

sehr schlecht gewesen. Die Wagengestellung sank unter 40 %.Dies hat einen

Ausfall an nicht gelieferter Kohle von ca. 30 O00 t zur Folge.

ostrau

Die Wagengestellung im Ostrauer Gebiet ist sehr gut. Es konnten auch in

der Berichtszeit weiterhin Haldenbestände, d.h. minderwertige Kohle

/Mittelprodukt und Schlamm / abgefahren werden.

Böhmisch-Mährische Bahnen.

Vorrat: 18,2 Tage.

-3 -
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Versorgungsbetriebe.

Schwierigkeiten auf diesem Verbrauchersektor sind in der Berichts-

zeit nicht aufgetreten.

Die Uebcrprüfung der Kehlenvorräte des Pragor Elektrizitätswerkes

ergab, dass die in den amtlichen Meldebogen angegebenen Vorräte

in Wirklichkeit grösser sind,Die Zuteilung für April konnte daher

um 2 500 t gekürzt werden.

Hausbrand.

Klagen auf dem Hausbrandsektor sind infolge der schlechten Wagen-

gestellung in Brüxer Revier in einzelnen Bezirken wegen Bäckerkohle

aufgetreten. Zu Schwierigkeiten haben jedoch diese Ausfälle nicht

geführt.

Auf Grund des den einzelnen Bezirken zugeteilten Jahreskontingentes

wird heute schon eine Bevorratung der einzelnen Bezirke durchge-

führt.

Die Belieferung von Gross-Prag auf dem Wasserwege hat am 25.4.42

mit dem Eintreffen des ersten Kohlenkahnes / 593,4 t / begonnen.

Bis zum 5.5,42 sind 6 Kähno mit insgesamt 3,607,3 t = 360 Eisenbahn-

wagen in Prag eingetroffen.

Industrie.

Der Ausfall der sudettnländischen Braunkohle sowie der nicht geför-

derten Kladmer Steinkchle mach sich besonders auf diesem Verbraucher-

sektor bemerkbar.

Dieser Ausfall an Brennstoffmengon konnte durch die nachträglich ge-

meldeten Mengen des Syndikates der Ostrauer Steinkohlenbergbaue

sowie durch die zusätzlichen Haldenbestände ausgeglichen werden.

Die Anforderungen, d.h. fer Bedarf der Industrie für Mai, betragen

in

Steinkohle rund 602 000 t

Braunkohle

11

272 000 t

Dagegen beträgt der Lieferungsvoranschlag der Syndikate

in

Steinkohle rund

594 000 t

Braunkohle

11

235 000 t.

4
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Die sich ergebenen Fehlmengen im Ostrau/Karwiner Revier mussten durch

minderwertigere Kohle ersetzt werden.

Die fehlenden minderwertigen Mengen in Kleinkohle, Förder- und Staub-

kohle sollen durch entsprechende Mehrförderung im Laufe des Monates

gedeckt werden.

Besondere Schwierigkeiten machte die Ersetzung der fehlenden Brenn-

stoffmengen / sowohl mengen- wie aurch sortenmässig/ in Kladncer Kohle.

In dieser Brennstoffart mussten Vorschläge z.B. bei der Wirtschafts-

gruppe eisenschaffende Industrie gestrichen, in andere Dringlichkeits-

stufen umgelagert oder durch Erüxer Braunkohle ersetzt werden.

Die Fehlmenge von rund 5 Ooo t Kladnoer Griess, für die keine Ersatz-

kohlen zugeteilt worden können, hatte nachstehende Streichungen zur

Folge:

3 Ooo t bei der Prager Eisen-Industrie-Gesellschaft,

2 Ooo t bei der Poldihütte.

Die Fehlmenge vgn rund 1 O0o t Oberschl.Sortenkohle wurde durch Brüxer

und Nürschaner Braunkohle ersetzt.

Die Zuteilungen an Braunkohle aus dem Brüxer Revier konnten für Mai

nur im vollen Ausmasse in allen Wintschaftsgruppen vorgenommen werden,

da mit der Bevorrratung der Zuckerfabriken erst im Juni begonnen wird.

Die Versorgungsbetriebe haben auf Grund der in den amtlichen Meldebo-

gen angegebenen Ziffern : noch genügend Vorräte, so dass Zuteilungen

für Mai in Brüxer Braunkohle in einem geringen Umfange durchgeführt

werden konnten.

Der geringe Anfall von Kladnoer Griesskohle erschwert neben der Versor-

gung der gesamten Industrie besonders die für die nächsten sechs Monate

torgesehenk Bevorratung der Zuckerindustrie, die pro Monat l8 ooo t

Kladnoer Griess anforderte. Auf Grund des gringen Anfalles von Griess-

kohle kann daher bis auf weiteres der Zuckerindustrie nur monatlich

für Bevorratungszwecke rund 3 goo t zur Verfügung gestellt werden.

Eine Ueberprüfung der Vorräte bei den Skodawerken,Pilsen, ergab, dass

die Vorräte sehr zusammengeschrumpft sind. In Zusammenarbeit mit dem

Sudetenländischen Kohlensyndikat,Aussig, soll versucht werden, die

Skodawerke in den nächsten Monaten bevorzugt zu beliefern. Eine Rück-

frage bei den Skodawerken ergab, dass der Brennstoffverbradah besin-

ders durch die direkt vom Reich hereingegebenen Aufträge derart ge-

stiegen ist, dass die von der Kohlenwirtschaftsstelle zugeteilten Brenn-

stoffmengen nicht mehr ausreichten und ausserdem die Vorräte ange-

griffen werden mussten.

Ausfuhr

Die Brennstoffausfuhr aus dem Protektorat Böhmen und Mähren nach dem

-5 -
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Altreich / und dem übrigen Ausland / wird voraussichtlich im Monat

April 1942

Steinkohle

12 122 t und

Koks

54 639 t

/ entspricht einer Kohlenmenge

von 85 000 t /

betragen.

Kibler

SS-Obersturmbannführer
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GZ.
Prag, den
17412
GEHEIM!
Nur zum persönlichen Dienst-
gebrauch des Empfängers.
Die Brennstoffversorgungslage des S an
Stand: 13. 4. 1942.
beim
494
en
Eing.= 15
M
44y
.d.
A_1_1_{_{m01_n@_0$
%52/4.42.
Die Brennstoffversorgungslage ist der Jahreszeit entspre-
chend gut. Durch das Einsetzen der milderen Witterung haben die Be-
schwerden besonders in Form von Telegrammen und Schnellbriefen sehr
nachgelassen. Hauptaufgabe der Kohlenwirtschaftsstelle für Böhmen
und Mähren ist für alle Verbrauchergruppen, d.h. soweit es im Rah-
men der Förderung und Erzeugung von Brennstoffen möglich ist, Vor-
räte zu schaffen.
Mit dem Exckutivkomitee der Qstrauer Steinkohlenbergbaue
wird noch immer wegen des Anlaufens der fertiggestellten Koksbatte-
rien, die Koks und Gas für die I.G.Farbenwerke in Oberschlesien lie-
fern sollen, verhandelt. Die Kohlenwirtschaftsstelle steht nach wie
vor auf dem Standpunkt, dass diese Koksbatterien erst anlaufen kön-
nen, wenn die Reichsstelle für Kohle, Berlin, das schriftliche Ver-
sprechen gegeben hat, die entsprechenden Brennstoffmengen im Kompen-
sationswege aus dem Rei h in das Protektorat hereinzuliefern.  
den
Monaten Mai und April wurden daher ohne Berücksichtigung dieser
neuen Koksbatterien von dem Ostrauer Steinkohlenbergbaue die bis-
herigen Brennstoffmengen verlangt.
Um weitere Mengen für Hausbrand- und Industriezwecke
freizubekommen, werden zur Zeit von der Kohlenwirtschaftsstelle die.
Beamten=_und_Arbeiteideputate des Bergbaues, der Gaswerke und der 
eisenschaffenden Industrie hinsichtlich ihrer Höhe überprüft. Als
Deputate aollen in Zukunft nur noch diejenigen Mengen, die der im
Bergbau beschäftigto Arbeiter erhält, erin-.
Alles übrigc sind
Belegschaftslieferungen, die einer Revision unterzogen und im Rah-
men der üblichen Hausbrandversorgung geregelt werden. Die bisherige
Untersuchung zeigt, dass zum Teil verhältnismässig grosse Mengen für
den Einzelnen ausgegeben werden.
©t.TyM-65p/4 4-
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Förderung_:
Brüx:
Durch die besseren Witterungsverhältnisse ist die Förde-
rung im Brüxer Braunkohlenbergbau wieder auf die frühere normale
Höhe gestiegen.
O gt_ra_u_i
Die Förderung des Ostrauer Reviers von 475 O00 t im Feb-
ruar ist auf 566 000 t im März, d.h. um rund 20 % gestiegen. Ver-
glichen mit der Förderung im März 194l ( 525 000 t) ist eine fast
8%-ige Förderungssteigerung feotzustellen.
K_1_a_d_n_{_i
Die Förderung im Kladnoer Revier konnte mit jüdischen
Hilfskräftengesteigert werden.
Kleingruben des Protektorats:
Bis auf die südböhmischen Braunkohlenschächte ist bei
den Kleinschächten eine - wenn auch nicht hohe - Förderungssteige*
rung zu verzeichnen. Im Rossitzer Bergbau ist dies besonders auf
die dort eingesetzten jüdischen Hilfskräfte zurückzuführen. Auf
Grund verschiedener schwieriger Verhendlungen ist es der Kohlenwirt-
schaftestelle gelungen, die plötzlich abgezogenen jüdischen Hilfs-
kräfte sofort durch neue zu ersetzen. Der Ausfall dieser loo jüdi-
schen Hilfskräfte würde einen Fördertickgang von ca 5 ooo t im Mo-
nat betragen,
Die Kohlenwirtschaftsstelle vertritt den Standpunkt, dass
im Bergbau weiterhin diese iüdischen Hilfskräfte bleiben und womög-
lich noch weitere zusätzliche gestellt werden. Auf diese Art ist es
möglich, den im Protektorat biegenden Gruben zu helfen und die so
gesteigerte Förderung dem hiesigen Raum restlos zur Verfügung zu
stellen.
W_a_g
eng
@11ung
Brü_X_i
Die Wagengestellung ist im Brüxer Revier gut gewesc
SO-
dass über die von Aussig im März veranschlagten Mengen hinaus elie--
fert werden konnte. Bedingt durch die Verkehrsverhältnisse im Reich
ist jedoch ab 9. April e n stärkerer Wagcnrückgang (unter 50 % und
mehr) zu verzeichnen.
O_s_tr_a u:
Die Wagengestellung im Ostrauer Gebiet ist in den letz-
ten Monaten im Vergleich zu den früheren sehr gut gewesen. Die
Böhmisch-Mährische. Bahnen haben in diesem Gebiet trotz der für
sie früher zu hohen Wagengestellungszahl diese jetzt sogar über-
schritten. Die Ostrauer Reviere konnten somit nicht nur die Förde-
rung, sondern darüber hinaus noch einen Teil ihrer Haldenbestände
abfahren.
-3-
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Böhmisch-Mährische Bah nen.
Vorrat: l6.5 Tage.
Die bezugsberechtigten Abnehmer der Böhmisch-Mährischen
Bahnen wurden im Verlaufe schwieriger Verhandlungen um weitere 2 %,
somit auf ll %, gekürzt. Dies entspricht einer jährlichen Gesamtein-
sparung von
14 916
t
Steinkohle,
47 312
t
Braunkohle
574
t
Koks
62 802 t.
Die Anforderung der Versorgungsbetriebe, sowohl Gas- wie
Elektrizitätswerke, steigt auf Grund der vorliegenden Ziffern im
Kohlenwirtschaftsjahr l942/43 auf Ziffern, die nicht mit den zur Ver-
fügung stehenden Mengen und Sorten gedeckt werden können. Der ange-
forderte Bedarf der Elektrizitätswerke für Kohlerwirtschaftsjahr
1942/43, verglichen mit dem Verbrauch im Jahre l940/4l und 1941/42,
beträgt:
Revier:
V e r b ra u c h:
Bedarf:
1940/41
1941/42
1942/43
t
t
t
Ostrau
46 260
125 658
170 896
Karwin
112 285
103 223
164 590
Rossitz
215 601
253 315
269 887
Kladno
23 659
51 643
53 840
Brüx
209 812
308 822
402 026.
Danach steigt der Bedarf in Ostrauer Fohle um das Dreif&--
che und in Brüxer Braunkohle um das Doppelte. Besonders hoch sind die
Anforderungen dcs Prager Gas- und Elektrizitätswerkes. Die Bevorratung
des PragerGemeinde-Gaswerkes beträgt l7 Tage.
Ha ug bra nd.
Die Klagen auf dem Hausbrandsektor haben infolge der milde-
ren Witterung nachgelassen. Die Belieferung des Hausbrands hat sich
auf Grund der oben geschilderten Verhältnisse gebessert. Schwierig-
keiten, die da und dort noch auftauchen, werden in Zusammenarbeit
mit den Syndikaten sofort bereinigt.
Um schon entsprechende Messnahmen füx den kommenden Win-
ter l942/43 zu durchführen, werden im April die Bezirke in verschie-
denen grösseren Städten zusammengefasst und ihnen Richtlinien für
das Kohlenwirtschaftsjahr l942/43 gegeben.
*) Kohlenreferenten der
- 4 
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somit auf ll %, gekürzt. Dies entspricht einer jährlichen Gesamtein-
sparung von
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t
Steinkohle,
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t
Braunkohle
574
t
Koks
62 802
t.
Ve r sor g ung sbe trie be.
Die Anforderung der Versorgungsbetriebe, sowohl Gas- wie
Elektrizitätswerke, steigt auf Grund der vorliegenden Ziffern im
Kohlenwirtschaftsjähr l942/43 auf Ziffern, die nicht mit den zur Ver-
fügung stehenden Mengen und Sorten gedeckt werden können. Der ange-
forderte Bedarf der Elektrizitätswerke für Kohlerwirtschaftsjahr
1942/43, verglichen mit dem Verbrauch im Jahre l940/$l und 194l/42,
beträgt:
Ve rbrauc h:
Bedarf:
Re v ie r:
1940/41
1941/42
1942/43
t
t
t
Ostrau
46 260
125 658
170 896
Karwin
112 285
103 223
164 590
Rossitz
215 601
253 315
269 887
Kladno
23 659
51 643
53 840
Brüx
209 812
308 822
402 026.
Danach steigt der Bedarf in Ostrauer Kohle um das Dreifa-
che und in Brüxer Braunkohle um das Doppelte. Besonders hoch sind die
Anforderungen dcs Prager Gas- und Elëktrizitätswerkes. Die Bevorratung
des PragerGemeinde-Gaswerkes beträgt l7 Tage.
Hausb rand.
Die Klagen auf dem Hausbrandsektor haben infolge der milde-
ren Witterung nachgelassen. Die Belieferung des Hausbrands hat sich
auf Grund der oben geschilderten Verhältnisse gebessert. Schwierig-
keiten, die da und dort noch auftauchen, werden in Zusammenarbeit
mit den Syndikaten sofort bereinigt.
Um schon entsprechende Massnahmen füx den kommenden Win-
ter l942/43 zu durchführen, werden im April die*Bezirke in verschie-
denen grösseren Städten zusammengefasst und ihnen Richtlinien für
das Kohlenwirtschaftsjahr l942/43 gegeben.
*) Kohlenreferenten der
 4 
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I_n_d u s_t r ie.
Nach wie vor reicht die diesem Verbrauchersektor zur Ver-
fügung stehende Kohlenmenge für den angeforderten Bedarf nicht aus.
Es müssen daher bei den einzelnen Wirtschaftsgruppen monatlich ent-
sprechende Abstreichungen vorgenommen werden. Im April konnte die
vom Zentralverband der Industrie angeforderte Menge nur dadurch zu-
geteilt werden, dass die sogenannte Selbstentnahme um 7o o00 t ge=
kürzt wurde.Es stellte sich dabei heraus, dass einzelne Betriebe
sehr hart getroffen wurden, sodass nachträglich eine Milderung der
Kürzung vorgenommen werden musste. Andererseits wurde die Vermutung
der Kohlenwirtschaftsstelle, dass hier noch grössere Brennstoffmen-
gen ohne Kenntnis der Kohlenwirtschaftsstelle verbraucht werden,
bestätigt. Die auf Wunsch sowohl der Industrie, Wie auch der Syndi-
kate (Brüx, Ostrau) nur mengenmässig vorgenommene Zuteilung wird
voraussichtlich in den kommenden Monaten wieder in eine sörtenmässi
umgewandelt werden müssen. Im April und Mai wurde von der Wirtschafts-
gruppe eine grössere Anzahl von Betrieben neu auf die Kohlenliste
gesetzt. Dies erschvert weiter die Zuteilung der vorhandenen klei-
nen-Brennstoffmenge.
Die Kohlenwirtschaftsstelle muss immer wieder feststel-
len, dass zahlreiche Aufträge aus dem Reich in das Protektorat
verlagert werden. SowöhI diese Firnen des Reiches wie auch
die des Protektorats fordern dann auf Grund dieser Reichsaufträge
grössere und auch zusätzliche Kohlenmengen an. Um die wichtigste
Protektoratsindustrie nicht zu gefährden, werden diese Anforderungen
erst nach voller Befriedigung der hiesigen Werke gedeckt.
Um die gleichen Massnahnen wie im Reich auch im Protekto-
rat auf diesem Verbrauchersektor durchführen zu können, wird von
Seiten der Kohlenwirtschaftsstelle geprüft, ob das hiesige Zutei-
lungssystem an das des Reiches angeglichen werden kann.
Die jetzt schon durchzuführende Bevorratung der Zucker-
industrie erfordert hinsichtlich des von der Wirtschä■tsgruppe
Zuckerindustrie gemeldeten Bedarfes derartige Mengen, dass bis zum
September l942 einzelne Brennstoffsorten bis zu l0o % für die gesam-
te übrige Industrie ausfallen würden. Der monatliche Bedarf der
Zuckerindustrie, der in den Sommermonaten als Vorrat geliefert wer-
den muss, beträgt für 1942/43 z.B. in Steinkohle rund 62 000 t, ge-
genüber einem Verbraueh von 1940/4l mit rund 41 000 t und 194l 42
mit rund 36 O00 t. Die vorgesehene Stillegung von 5 Zuckerfabriken
hat lediglich zur Folge, dags grössere Mengen minderwertiger Braun-
kohle eingespart werden.
In der Berichtszeit wurde wiederum bei einzelnen Betrie-
ben festgestellt, dass sie grössere Brennstoffvorräte besitzen, als
im Meldebogen angegeben sind. Trotz dauernden Hinweises, dassVorrats-
und Verbrauchsziffern der Wahrheit entsprechen müssen, wird immer
wieder von Seiten der Industrie versucht, der Kohlenwirtschaftsstel-
le falsche Zahlen anzugeben. Es ist unter diesen Umständen der Koh-
lenwirtschäftsstelle unmöglich, cine gerechte Verteilung der vorhan-
denen Brennstoffmengen durchzuführen. Um diesen Misstand zu beseiti-
gen, wurden die Wirtschaftsgruppen aufgefordert, ein von der Kohlen-
wirtschaftsstelle entworfenes Karteiblatt mit Hilfe der von den ein-
zelnen Betrieben aufgestellten Meldebogen, die im Kohlerwirtschafts-
jahr 1941/42 verbrauchten Mengen und den am Ende 1941/42 vorhandenen
- 5 -
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Prag, den 17. März 1942.

GZ.

GEHEIM!

N

Nur zum persönlichen Dienstgebrauch

des Empfängers. Büco

1 914.4

 Hahten.

Eing. 18. URZ.1942

2-B_ER_I_C_H_T.

Die Hauebrandversorgung

im_Jahre_1941/42_und_introhlenwirtschaftsjaha1942/42

Die Hausbrandversorgung im Protektorat Böhmen und

Mähren ist seit Mitte lg4o auf dem Prinzip fester Jahreskontin-

gente für die einzelnen politischen Bezirke als Versorgungsbe-

zirke im Sinne des § 4 des III. Barchführungserlasses des Reiehs--

protektors in Böhmen und Mähren vom 5.September l939 aufgebaut.

Die Vorschriften über die Hausbrandversorgung sind in der Anord-

nung 4 der Kohlenwirtschaftsstelle für Böhmen und Mähren vom 26.

3.1941 enthalten.

Diese Regelung musste damals getroffen werden, da

die in den Stammanmeldungen der Verbraucher angeführten Mengen

in ihrer Gesamtsumme die im Protektorat Böhren und Mähren verfüg-

baren Brennstoffmengen um ein Vielfaches überschritten und daher

keine Grundlage für die Zuteilung auf diesen Brennstoffsektor

bilden konnten.

Die Bezirksbehörden wurden beauftragt, die Stamman-

meldungen der Verbraucher B und C genauest zu überprüfen und

den ermittelten sparsamsten Bedarf u- ser Verbrauchergruppen,

sowie die Anzahl der Haushaltungen der Kohlenwirtschaftsstelle

zu melden. Auf Grund dieser Meldungen sind dann von dem Jahres-

kontingent, bestätigt von der Reichsstelle für Kohle an Brenn--

stoffen den einzelnen Bezirken Ja reskontingente und durch-

schnittliche Zuteilungen pro Haüshalt und Jahr festgesetzt



üsbrandzwecke zu gleicher Zeit,

NTMSTTAOTOATTTAC

tsache, dass die präliminierte Einfuhrmenge sudetenländi-

her Braunkohle in keinem der Monate erreicht wurde.

Nicht nur die Verbrauchergruppe A hatte unter diesen

Hen sehr zu leiden, sondern auch die beiden anderen Ver-

ergruppen. Dic Gruppe B (Zentr:l- und Etagenheizungen, sow

rmwasserversorgungsanlagen, die l4.4 % des Hausbrandes

hen) und die Verbrauchsr der Gruppe C (Landwirtschaft und

rtschaftliche Nebenbetriebe, Kleingewerbe, Bchörden, Ge--

sräume, usw. = 36.6 %) führten ebenfalls ständig Klcge

le unzureichenden und im Laufe des Jahres nicht gelieferten

toffmengen.
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12. Bericht

Prag, den

25.März 1942.

GZ.

GEHEIM!

Nur zum persönlichen Dienst-

gebrauch des Empfängers.

a0

gh.2

beim Reidispcotektoc

in Böhmen und Mähren.

Eing.: 27.MRZ.1942

Die Brennstoffversorgung der Industrie

des Protektorats Böhmen und Mähren

(Brennstoffverbrauch 1940/4l und 1941/42, Brennstoffbedarf

und zur Verfügung stehende Brennstoffmengen lg42/43

Die Reviere des Protektorats förderten und erzeugten

1940/41

1941/42

Voranschlag

f. 1942/43

Steinkohle

9 964 657

9 433 000

9 602 516

Abfallkohle

227 523

351 845

Presskohle

425 208

298 000

327 000

Braunkohle

754 681

835 000

878 057

Koks

2 655 144

2 580 000

2 83 232

+10.5
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Voranschlag
f.1942/43
+
Deputate
zusammen
%
Steinkohle
651 189
129 722
780 9112
Abfallkohle
58 000
10 154
68 154
+ 14
Presskohle
1 700
6 644
8 344
Braunkohle
24 494
+
5.5
17 890
42 384
Koks
88 696
10 691
-
44
99 387
+ I.5
Die Selbstentnahme betrug:
1940/41
1941/42
Voranschlag
f 1942/43
Steinkohle
4 259 468
3 704 770
5 125 909
Abfallkohle
28 049
147 881
+
42
Presskchle
15 887
28 350
24 820
+
12.5
Braunkohle
303 700
380 000
Koks
490 816
+ 29.5
811 710
750 150
792 340
+-
5.5
HOFOLoaA UTa
das Anlau-
Mähren
blie-
stentnahn
C
596)
- 19
e
389 674
257 356
23
401 767
456
989
344
1
758 958
644
643
1
991
1 637 345
1 509 730
973
6 434 112
7 000
000
6
000
92.135
93
000
86
C
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Protuktoratsreviere
19:0/411941/42
+ Einfuhr:
1942/43
Steinkohle
6 532 244
6 512 940
5 099 272
-22
Braunkohle
6 835 879
7 456 989
6 344 857
- 15
Koks
1 851 093 1 737 643
2 077 505
+ 19,5.
Für das Kohlenwirtschaftsjahr l942/43 stehen also der
Kohlenwirtschaftsstelle gegenüber l94l/42
1 413 668 t Steinkohle = 22 %
1 112 137 t Braunkohle = 15 %
weniger für die Zuteilung zur Verfügung.
Nach Abzug der unbedingt erforderlichen Mengen für BMB
und für den Hausbrandsektor (siehe Berichte über diese Verbrau-
chergruppen) ergibt sich für die Industrie des Protektorats
(einschliesslich Versorgungsbetriebe und Lebensmittelindustrie,
jedoch ohne Selbstentnahme ), folgendes Bild:
Voranschlag Voranschlag
Fehlmengen
1941/42
1942/43
%
Steinkohle
2 273 385
1 774 674
Abfallkohle
-329 921
135.810
-14.5
Presskohle
17 356
50 336
Braunkohle
229 539
157 538
- 72 001
-31
Koks
67.4
631
CLS
01
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Aus diesen Zahlen ergibt sich, dass der Brennstoff-

bedarf der BMB für das Kohlenwirtschaftsjahr 1942/43 nur dann

sicherzustellen ist, wenn die neuaufgebauten Koksbatterien im

Ostrauer Revier nicht in Betrieb genommen werden.

Da die Reichsstelle für Kohle, Berlin das Ostrauer

Syndikat bisher nicht aus der Verpflichtung der Beliefer ing der

BMB entlassen hat, wurdendaher für den Monat April die für die

Koksbatterien veranschlagten Kohlenmengen nicht berücksichtigt

und wie bisher den BMß der angeforderte Bedarf zugeteilt. Sollten

jedoch die Koksbatterien anlaufen, so müsste die fehlende Menge

unbedingt durch andere Reviere,gegebenenfalls durch Oberschle-

sien und Karwin, ersetzt werden, d.h. Oberschlesien und Karwin

müssten

599 752 t Steinkohle

im Kohlenwirtschaftsjahr l942/43 zusätzlich in das Protektorat

Böhmen und Mähren liefern.

Der Ausfall an Brennstoffen für die BMB im Rossitzer

Revier könnte gegebenenfalls durch Ematz entsprechender Arbeits-

kräfte verringert werden.

Der Ausfall von 3 000 t im Pilsner Revier könnte

bei dem Gesamtbedarf der BMB an Steinkohle von 1 492 852 t durch

monatliche Mehrmengen aus den Protektoratsrevieren hereingebracht

werden.

Um rechtzeitig für den Monat Mai und die folgenden

Monate die von den Bahnen angeforderten Brennstoffmengen zuteilen

zu können, muss noch im Monat März-April die Entscheidung fallen,

ob die neuaufgebauten Koksbatterien im Ostrauer Revier alaufen

sollen oder nicht. Sollten sie anlaufen, müssten die für die

Koksbatterien zuzuteilenden Kohlenmengen zu Lasten der übrigen

Verbrauchergruppen, besonders des Hausbrands, der Versorgungs-
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Förderung.

1./ Brüxer Revier:

Die Förderu

wieder auf ihre frühere voll

wirkte sich eine schlechtere

rektion Dresden nachteilig a

aus.

2./ Ostrauer Revier:

Nachdem die

stellt sich heraus, dass die Reviere diese hohe Zahl nicht

immer ganz ausnützen können. Wie schon früher berichtet, wir-

ken sich hier die verkehrstechnisch unzureichenden Anlagen der

einzelnen Gruben nachteilig aus.

3./ Kladnoer Revier:

Die Steigerung der Förderung mit Hilfe der jü-

dischen Arbeitskräfte ist durch den Abzug und Austausch der bis-

her eingesetzten Juden gefährdert. Die KwS versucht in Zusammen-

arbeit mit der Zentralstelle für jüdische Auswanderung unbedingt

die von dem Revier angeforderten jüdischen Arbeitskräfte zu er-

halten.

Böhmisch-Mährische Bahnen

Brennstoffvorrat der Bahnen am 6.3.1942: 11.6 Tage.

Versor

DO

u n

betrie be .

Brennstoffversorgungsschwierigkeiten in diesem

Verbrauchersektor sind in der Berichtszeit nicht aufgetreten.

Die Preisdifferenz, die bei der für das Prager

Gemeinde-Gaswerk gelieferten Karwiner Kohle immer wieder Schwie-

rigkeiten machte, ist in Zusammenarbeit mit den zuständigen

Stellen behoben worden. Das Prager Gemeinde-Gaswerk hat sich

bereit erklärt, den von dem Karwiner Syndikat geforderten Preis

zu zahlen.

- 3 -
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Durch die im Ostrauer Gebiet einlaufenden Koks-
batterien werden weitere Mengen an hochwertiger Kohle, die vor
allem für die Böhmisch-Mährischen-Bahnen gebraucht wird, ent-
zogen. Die Kohlenwirtschaftsstelle müsste diese fehlenden Men-
gen, da für diese aus dem Reich kein Ersatz gestellt wird, von
anderen Verl auchersektoren freimachen. Das Östrauer Revier
wird voraug chtlich im Monate März run 20l.000.- t /Monats-
präliminare rund 225.000.-t/ liefern, vorausgesetzt, dass der
Verkehr in der Lage ist, diese Mengen abzufahren.
3./ Kladnoer Revier: Durch den Einsatz jüdischer Arbeitskräfte
wurde schön in diesem Monat eine Steigerung der Förderung er-
reicht. Dieses Revier wird im Monat-März rund 67.■ðð.--t7Monats-
präliminare l06.666.-t/ liefern. Auf Grund verschiedener Ver-
handlungen war es jedoch möglich, für den Monat März für den
Industriesektor weitere 5.O0o.- t freizumachen, sodass die ver-
schiedenen Betriebe fast loo%-ig ihre angeforderte Kladnoer
Brennstoffmenge  zugeteilt erhalten konnten.
4./ Oberschlesien: Die Lieferungen dieses Reviers stossen eben-
re 60.00o.- t betrug, wird Oberschlesien nur 15.00o.- t im Mo-
nat März liefern können.
WAGENGESTELLUIGE
1./ Brüxer Revier: vom l. bis l8. Februar wurden nach dem Pro-
tektorat I4.580 Wägen gesandt, jedoch wurden aus dem Protekto--
rat im gleichen Zeitraum nur il.388 Wagen gestellt, sodass hier
ein Manko von 3.192 Wagen entsteht.
2./ Ostrauer Revier_/einschliesslich Montanbahn/: In der Zeit
vom I. bis 24. Februar ergibt sich ein Manko von 7.03l Wagen,
was einem Mengenausfall von 123.043.- t entspricht.
Wegen der Wagengestellung ist die Kohlenwirtschafts-
stelle fortlaufend in Verbindung mit der Gruppe Verkehr beim
Reichsprotektor in Böhmen und Mähren. Aus den von der Gruppe
Verkehr zusammengestellten Zahlen geht hervor, dass die Wagen-
gestellung in diesem Jahre noch besser gewesen ist, als im vor-
hergehenden. Trotzdem_muss_von.der_Kohlenwirtschaftsstelle_fest=
gestellt werden dass die in den Revieren geförderten Kohlenmen-
gen nicht abgefahren werden können. Die Kohlenwirtschaftsstelle
muss immer wieder darauf hinweisen, dass von Seiten des Ver-
kehrs, sei es hinsichtlich Lokomotiv- und Wagengestellung-,sei
es hinsichtlich entsprechender Verbesserungen der Verkehrsan-
lagen, schnellstens alles getan werden muss, um rechtzeitig
die im Ostrauer Revier anfallenden Kohlenmengen abzufahren.
Bö h m is ch- Mä hris c he t- B a h nen.
Brennstoffvorrat der Bahnen betrug am 23.Februar I942
ll.l Tage.
- 3 -
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Ve r so rg un g s be t rie be
In diesem Verbrauchersektor hat sich seit der
letzten Berichterstattung die Versorgungslage nicht wesent-
lich geändert. /Prager Gemeinde-Gaswerk; Brennstoffvorrat
am 24.2.1942: 10 Tage /.
Hausbrand.
Das Nachlassen der Kälte hat auch ein Absinken
der zahlreichen Elagen aus diesem Verbrauchersektor zur Folge.
Wo nach der Mitteilung der Oberlandräte oder Bezirksbehörden
besondere Hürten vorhanden waren, wurden durch weitere Zutei-
lungen diese Störungen gemildert.
Fir das gesamte Protektorat ergibt sich auf Grund
der terschiedenen geschilderten Schwierigkeiten im Hausbrand-
sektor bis 3l.1.l942 folgende Fehlmenge:
entspricht einem nichtge-
lieferten Vorrat von:
Braunkohle
246.763.-t
über 1 Monat
Steinkohle
318.099,- t
über 2 Monate
Koks
23.424.- t
1/2 Monat
Die Gesantfehlmenge entspricht einem 1 1/2 Monats-
kontingent.
Die im 5. und 6. Berichte angekündigte Hilfsaktion
für Gross-Prag hat sich eingelaufen. Es wurden bisher zusätz-
Iich von Aussig l9.50o.- t verladen. Die auf Grund der Richt-
linien für diese zusätzlich gelieferte Kohle geforderte eides-
stattliche Erklärung über die bei den einzelnen Verbrauchern
noch vorhandenen und benötigten Mengen hat gezeigt, dass man-
cher Verbraucher plözlich von seiner Anforderung absieht und
nicht wieder bei dem betreffenden Kohlenhändler erscheint.
Um rechtzeitig die für das neue Kohlenwirtschafts-
jahr l942/43 geplante Bevorratungsaktion über den Wasserweg
Moldau durchzuführen, wurde nach Rückfragen bei dem Leiter des
Sächgebietes Wasserstrassen und Binnenschiffahrt festgestellt,
dass es nicht möglich ist, mit Hilfe der hiesigen Eisbrecher
vorzeitig die Moldau schiffbar zu machen. Die zu schwachen
Wehre und die Schwierigkeiten auf der Elbe, die durch die frei-
werdenden Moldaueisschollen hervorgerufen werden, verbieten so-
wohl die vorzeitige Hausbrandversorgung von Gross-Prag und Um-
gebung, wie auch der a; der Moldau liegenden Zuckerfabriken.
In cnger Zusammenarbeit mit/Wirtschafc
der
uppe Ein-
zelhandel und der Pachgruppe Kohlenhandel sollen schon jetzt
die verschiedenen Störungen, die im vergängenen Jahre besonders
im Hausbrandsektor cingetreten sind, z.B. rechtzeitige Bevor-
ratung, ungerechte Verteilung nsw., beseitigt werden.
-4 
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Das Beliefcrungsverbot für Schulen wurde aufgeho-
ben. Die Iandwirtschaftlichen Fachschulen wurden sofort wieder
in Betrieb gesetzt. Für die übrigen Schulen soll unter Bcrück-
sichtigung der allgemeinen Versorgungslage mit Brennstoffen die
Belieferung wiedcr aufgenommen verden. Es wird jedoch vorge-
schlagen, dcss dic zu beliefernden Schulen möglichst durch Zu-
sammenlegung mehrerer Schulen voll ausgenutzt werden. In Prag
bestehen hinsichtlich der Kohlenbelieferung auf Grund Aussiger
Hilfsaktion kcine Schwierigkeiten.
In der Zeit vom l2. bis 24. F bruar wurden an
l.o7o Partei- und Volksgenossen ausserordentliche Brennstoff-
zuteilungen von insgesant:
4.175.- q Braunkohlc,
2.703.- g Steinkohle und
1.153.=9 Koks,
zusammen
8.031.- q
gemacht.
I n d u s t r i e .
Bedingt durch die Witterungs- und Verkehrsverhält-
nisse und besonders durch die noch nicht durchgeführte Konzen-
tration der Betriebe, muss die sowohl mengen- wie besondcrs
sortenmässig vicl zu kleine Breinstoffmenge wieder auf einc
Vielzahl von Betrieben verteilt werden. Um jeden dieser Be-
triebe mit dem notwendigen Teil der von ihm angeforderten Men--
ge versehen zu können, musste zu einer prozentuellen Kürzung,
die
nach der Dringlichkeitsliste durchgeführt wird, gegrif-
fen werden. Es kann daher selbst dex wichtigste Betrieb auf
Grund dieser zugetcilten verkleinerten Mengen plözlich zum
Stillstand kommen. Bisher konnte dies immer noch rechtzeitig
durch entsprechendes Eingreifen der Kohlenvirtschaftsstelle
vermieden werden. So wurden u.a. z.B. durch sofortiges Ein-
greifen die Worke der POLDI-HUETTE in Kladno, die ausschliess-
lich Flugzeugkurbelwellen und Panzerplatten herstellen, durch
Zuteilung der von diesem Werk angeforderten Restmengen, dic
wiederum einem anderen Verbrauchersektor weggencmmen werden
mussten, vor dem Stillstand bewahrt.
Fehlmengen bei Industriebrennstoffzuteilungen
März 1942
l./ Revier Drüx:
Stücke bis Nuss.I:
Fehlmenge
Nuss II/III
Fehlmenge
9.800.-t
- 5 -
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Gekiirz

ge für die Dringlichkeitsstufe

2.500.- t

3.550.-t

2.200.- t

lIb "30%

11

Feinkohle:

zt wurden die Vorschl

Ic

um

15%

d,i.

IIa

11

15%

11

IIb

!1

20%

"1

vier Ostrau-Earwin:

Stück- bis Erbskohle

Feinkohle_

Staubkohle:

Auf diese Fehlmenge wurdense

25.000.- t Staubkohle prälin

13:764=
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Dr. E/M

Prag, den

18.Februar 1942.

GZ.

6. B E R

über die Brennst

Stand: 1

Allge

Die gesamte Brennstofflage ist nach wie vor unvex-

schlecht. Wenn sich auch die Witterungsverhältnisse im

Revier und die Verkehrslage im Ostrauer Gebiet im Ver-

zu der vergangenen Berichtszeit gebessert haben, so

die Kohlenwirtschaftsstelle nach wie vor die Ansprüche

rschiedenen Brennstoffverbraucher trotz alle ihr zur Ver-

stehenden Mittel nicht immer decken. Trotz dieser Schwie-

ten konnten jedoch bis heute grössere Schäden, die weite-

iee gezoge: hätten, vermieden werden, Klagen, aus denen

Betreffenden noch nicht gemerkt

riegsjahr befinden, wurden - soweit

entsprechende Zuteilungen gemildert.

ichten der Gruppe Verkehr beim

hat sich die Wagengestellung beson-

rhältnissmässig gut entwickelt:

 m- 65bjy} 



an

- 4 -

vorliegt, wird versucht, mit Hilfe einer Rangordnung die einzel-

nen Bezirke mit den notwendigsten Brennstoffen zu versehen, d.h.

soweit es im Rahmen der von der Verkehrsseite gestellten Waggons

möglich ist.

Unabhängig von dieser Aktion werden anhand der sta-

tistischen Aufzeichnungen der Kohlenwirtschaftsstelle in enger

Zusammenarbeit mit den Syndikaten diejenigen Bezirke, die Unter-

lieferung in bestimmten Kohlensorten oder eine schlechte Gesamt-

belieferung haben, den Revieren zur bevorzugten Belieferung ge-

meldet.

Trotz dieser laufenden Beobachtung und dauernden

Betreung konnten alle Härten, die zu Lasten des schon vergange-

nen Kohlenwirtschaftsjahres gehen, bisher nicht beseitigt werden.

Obwohl einzelnen Bezirken weitgehend in ihren Wüngchen, z.B.

hinsichtlich Auslieferung von Brennstoffvorräten aus Zucker-

fabriken entgegen gekommen wurde, wird nach Ansicht der Kohlen-

wirtschaftsstelle auch oft zu Unrecht geklagt. So wurden z.B.

Olmütz und Brinn laufend derartige Mengen freigegeben, es wur-

de sogar zu Lasten der Hausbrandversorger der übrigen Bezirke

Sonderzüge von Ostrau gefahren und dennoch kommen von den ver-

schiedenen Stellen dieser Städte immer wieder neue Anforderungen.

Unter dicsen Umständen ist es für die Kohlenwirt-

schaftsstelle ausserordentlich schwer, die Prage der Belieferung

der Schulen wieder aufzugreifen. In den kommenden Tagen sollen

alle Wege erwogen werden, um ohne Schädigung der übrigen Kohlen-

verbraucher auch wieder don Schulen Brennstoffmengen zuzuführen.

Die im letzten Bericht geneldete Hilfsaktion für

Gross-Prag hat sich in der Zwischenzeit eingelaufen. Hinsicht-

lich dieser Brennstoffzuteilung wurden besondere Richtlinien

für die Prager Kohlenverteilungsstellen herausgegeben. Danach

sind vordringlich Ve:braucher wie Lazarette, Spitäler, Kranken-

häuser und ähnliche charitative Anstalten, ferner lebenswich-

tige Lebensmittelversorgungsbetriebe wie z.B. Bäcker, Selcher

und Restaurationen mit Kochstätten usw., Objekte der Wehrmacht

-5 -
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und der angegliederten Formationen bzw. Objekte wichtiger Ver-
waltungs- und Wirtsehaftsbehörden zu beliefern. Alle anderen
Verbraucher sind je nach der in jedem einzelnen Falle bestehen-
den Dringkichkeit mit Brennstoffen zu vezsorgen.
Un zu verhinderli, dase verhältnismässig noch ge-
nügend bevorratete Verbraucher Brennstoffanspriche stellen, wur-
de der Verteiler von der Kohlcnwirtsehaftsstelle angewiesen,
bei allen Verbrauchern ohne Rücksicht auf die Verbrauchergrup-
pen bzw. die Einreihung in die Dringlichkeitsstufe ausnahms-
und bedingungslos die Abgabe einer eidesstattlichen Erklärung
hinsichtlich seines Bedarfes und seines Vorrates zu verlangen.
Ueber Weisung der Kohlenwirtschaftsstelle hat die
Prager Kohlenverkaufsstelle 5o% der Mengenanlieferungen in den
Sorten Nuss I und Nuss II bei allen Gesellschaftsmitgliedern
als Reserve für vordringliche Brennstoffdispositionen sicher-
zustellen.
Von den Deutschen Dienststellen wurden für das
Kohlenwirtschaftsjahr 4l/42 folgende Brennstoffmengen angefor-
dert:
Braunkohle
Steinkohle Koks
Insgesamt
Heer
46.244 t
48.075 t
16.359
t
110.678 t
Luftwaffe
13.572 t
16.621 t
12.790
t
42.983 t
Ordn.-Pol.
5.551 t
3.923 t
1.850
t
11.324 t
Waffen SS
7.860 t
220 t
1.530 t
9.610 t
R.A.D.M.
1.907 t
50 t
558 t
2.515 t
R.A.D.W.
667 t
251 t
475 
1.393 t
Bessar.-Lager
1.126 t
180 t
-t
1.306 t
R.A.B.-Lager
t
--t
-
K.L.V.-Luger
-t
-
t
-
t
76.927 t
69.320 t
33.562 t 179.809 t
Im Laufe des Kohlenwirtochaftsjahres wurde bis zun
heutigen Tage folgender Mehr-Bedarf an Brennstoffen_gemeldet,
der nur auf Kosten des zivilen Hausbrandbedarfes gedeckt wer-
den konnte.
- 9 -
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Braunkohle
Steinkohle
Koks
Insgesamt
Waffen SS
2.253 t
371 t
1.084
3.708 t
Mree
2.794 t
2.596 t
1.607
6.997 t
Luftwaffe
6.354 t
3.077 t
3.266 t
12.697 t
Ordn.-Pol.
248 t
675 t
705 t
1.628 t
RA
600 t
- t
102 t
702 t
R.A.D.W.
57 t
45 t
46 t
148 t
Bessar.-Lager
175 t
- t
1t
185 t
R.A.B.-Lager
348 t
1.072 t
855 t
2.275 t
K.L.V.-Lager
8.333 t
7.641.t
5.039 t
21.013 t
21.162 t
15.477 t 12.714 t 49.353 t
Demnach haben die Deutschen Dienststellen für das
Kohlenwirtschaftsjahr 4l/42 folgende Brennstoffmengen angefor-
dert:
98.089 t Braunkohlen
84.797 t Steinkohlen
46.276 t Koks
229.162 t
I_n d_u_s_t_r_i_e_
Die Industrie steht im Zeichen der Konzentration
und der daraus sich ergebenen Betriebsstillegungen. Allgemein
wird eine abwartende Stellung eingenommen und die zugeteilten
Kohlenmengen aus diesem Grunde nicht dauerm angerechnet. Be-
triebsstillegungen grösscren Umfanges sind in der Berichtzeit
nicht bekannt geworden.
Auf Grund der neuen Einstufung der Betriebe
wurde die Weisung herausgegeben, dass nur die eingestuften Be-
triebe Brennstoffanträge einreichen dürfen. Freiwerdende Brenn-
stoffnengen werden dem Hausbrend zugeführt. Nicht eingestufte
Betriebe erhalten Zuteilung nur, wenn sich diese im Notstand
befinden, z.D. Rohmaterial in Bearbeitung haben wlchs béi Unter-
brechung des Erzeugungsvorganges den Verderb ausgesetzt ist.
Dieser Umstand muss nötigenfalls durch eine  dessta ttliche
Erklärung des verantwortlichen Betriebsleiters belegt werden.
- 7 
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Neben den laufenden Lieferungen werden von dieser

zusätzlichen Gesamtmenge noch im Laufe dieser Woche rund

l0.ooo.- t nach Gross-Prag verladen wenden.

Wie bisher wurden in der. einzelnen Bezirken des

Protektorats in besonders dringenden Fällen weitere Aushilfen

aus den Vorräten der Zuckerfabriken geleistet.

Auf Grund von vesrschiedenen Beschwerden wegen un--

gerechter Verteilung der Kohle, besonders Bevorzugung der besser

gestellten Kreise, wurde beiliegendes Schreiben an die Bezirks-

behörden und die Wirtschaftsgruppe Einzelhandel herausgegeben.

Die deutschen Dicnststellen stellten in letzter

Zeit grosse Brennstoffmehranforderungen, welche die ursprüng-

lich vorveranschlagten Mengen sehr übersteigen, Derartige Ueber-

ziehungen können aber nur auf Kosten der übrigen Hausbrandver-

braucher gedeckt werden.

Ausserden wurden in der abgelaufenen Zeit durch

die Kohlenwirtschaftsstelle noch folgende Sonderaktionen im

Hausbrand durchgeführt:

In der Zeit vom l4.1l.l94l bis 1l.2.l942 wurden

an Partei und Volksgenossen ausserordentliche Brennstoffzutei-

gemacht:

ohlen,

ohlen,

strie.

gungssektor hat sich d

paos0q90 tq0pa ottoga
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da die Kohlenlieferungen von den Syndikaten auf Grund der Zu--

teilung der Kohlenwirtschaftsstelle schon im grossen und gan-

zen durchgeführt worden sind. Es wird jedoch versucht werden,

dic noch vorhandenen Kohlenvorräte bei stillgelegten Betricben

sofort für andere Zwecke, gegebenenfalls für Hausbrand, sicher-

zustellen.

Die von der Rüstungsinspektion aufgestellte Liste

der Vorräte bei den Rüstungsbetrieben zeigt, dass einzelne Be-

triebe je nach der Kohlensorte Vorräte für 25, 55, 85, l65, 210

usw. Tagen besitzen. Diese zum Teil sehr hohen Vorrätc werden bei

der nächsten Monatszuteilung entsprechend berücksichtigt werden.

l_Anlage:

SS-Obersturmk
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Die Versorgung des Elektrizitätswerkes P r e r a u

wurde durch einen Sonderzug von 40 Waggons Ostrauer Steinkohle

aufgebessert.

Das Fernheizwerk B r ü n n bekam infolge des Ausbleibens

von Ostrauer Kehle eine Aushilfszuteilung aus den Vorräten der

Zuckerfabrik S e e l o w i t z und W i s c h a u.

Schwierigkeiten in der Versorgung einzelner Elektrizitäts-

unternehmen können dadurch entstehen, dass auf Grund der Auskäm-

mung der Industriebetriebe, diejenigen Industriebetriebe, welche

Strom an Elektrizitätsunternehmen abgeben,auf Grund ihrer nicht

kriegswichtigen Fertigung ausfallen.

Hausbrand.

Die in.den vorhergehenden Berichten geschilderte schwie-

rige Versorgungslage des Hausbrandsektors dauert an, Klagen über

die mangelnde Brennstoffversorgung gingen in den letzten Tagen

von den Bezirken Iglau, Holleschau, Jitschin, Brandeis a.d.E.,

Brünn-Land, Kremsier, Beraun, Wlaschim, Semil, Leitomischl,

Littau, Neuenburg a.d.E., Neustadt a.d.M., Ungarisch-Hradisch,

B  p  

ein.

Soweit es im Rahmen der bisherigen Lieferungen an die

Bezirksbehörden möglich war, wurden diese Härten ausgeglichen

und ausserdem weitere Aushilfen aus den Kohlenvorräten der je-

weils benachbarten Zuckerfabriken gegeben, Wo dies nicht in aus-

reichendem Masse vorgenommen werden konnte, wurden die Bezirks-

behörden angewiesen, die in den Schulen vorhandenen Kohlenvorräte

für den Hausbrandsektor in Anspruch zu nehmen.

Die Klagen auf Grund der niederen Hausbrandquoten, die

besonders für derartige lange und starke Frostperioden nicht aus-

reichen, konnten so vrledigt werden.

--4
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Die Brennstoffversorgung der Schulen, Schüler- und Lehrlings--

heime kann gegenwärtig auf Grund der obenangezeigten Schwierigkei-

ten nicht sichergestellt werden,

I n d ustri e.

Die Brennstoffversorgungslage auf dem Industriesektor

hat sich durch die unzulängliche Anlieferung, durch den Mehr-

verbrauch wegen der Fröste und durch das dadurch bedingte Ab-

sinken der Vorräte weiter zugespitzt.

Die für die Monate Februar und März angeforderten Mengen

können daher durch Zuteilungen seitens der Kohlenwirtschaftsstelle

nicht gedeckt werden. Aus diesem Grunde werden in den genannten

Monaten diejenigen Betriebe, die nicht in den wichtigsten Dring-

lichkeitsstufen sind, von jeder weiteren Brennstoffzuteilung eus-

geschlossen werden müssen.Wie von der Reichsvereinigung Kohle,

Berlin schon für das Reich verfügt wurde, kann im Protektorat

nur die k r i e g s w i c h t i g s t e Industrie versorgt wer-

den.

Vorübergchende Stillcgungen infolge schlechter Anlieferung

von Brennstoffen sind nicht zu vermeiden.

Neben der schlechten Verkehrslage kann das Sortenproblem

dazu führen, dass selbst kriegswichtige Betriebe vorübergehend

Stillegungen vernehnen müssen,

Der kommissarische Leiter:

8hilers

PRAG

Ss-Obersturmbannführer.
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des Selbstverbrauchs und der Selbstentnahme des Kladnoer

Bezirkes mit Hilfe von Lastwagen Brennstoffnengen nach Prag

gebracht werden können,

Sollten diese Abhilfemässnahmen nicht ausreichen, müsste

alles versucht werden, die jetzt bestehende S0%ige Auftei-

lung der Sudetenkohle zu Gunsten des Protektorats gegebenen-

falls über Berlin zu ündern. /Die Frage der praktischen

Durchführung wird am 9.2.1942 vom kommissarischen Leiter der

Kohlenwirtschaftsstelle in Aussig geklärt werden /.

Versorgungsbetriebe.

Vordringlich und mit allen Mitteln wurde besonders in die-

sem Brennstoffversorgungssektor dem Prager Gemeinde-Gaswerk

geholfen. Täglich geschlossene Kohlenzüge aus Karwin / 50

Waggons / und ein geschlossener Zug von 900 t sowie weitere

tägliche Lieferungen von loo t aus Mähr,-Ostrau haben den

drohenden Stillstand dieses Gaswerkes verhindert und sollen

darüberhinaus die Vorratshaltung wieder verbessern, Unmög-

lich ist es aber für die Kohlenwirtschaftsstelle unter den

gegebenen schwierigen Verhältnissen plötzlich bedeutend

höhere Kohlenanforderungen, verursacht durch eine grössere

Gasentnahme, zu decken.

Bei allen Versorgungsbetrieben des Protektorats haben sich

inzwischen die Witterungs- und Verkehrsverhältnisse sehr

stark zu Ungunsten der Vorratshaltung ausgewirkt, Bisher

konnten jedoch alle gefährlich werdenden Tiefstände in der

Versorgungslage dieser Betriebe noch rechtzeitig mit Aushil-

fen aus den Vorräten der Zuckerfabriken oder durch Stellung

besonderer Waggons aus den Revieren überwundon werden.

-5 -
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I n d u s t r i e.

Die eingangs geschilderten Verhältnisse wirken sich auch

immer stärker auf dem industriellen Sektor aus, zumal

grosse Brennstoffmengen, z.B. aus den Zückorfabriken, die

anfangs für Industriebetriebe vorgesehen waren, nunmehr für

den Hausbrand vorbraucht werden. Auf Grund der neuen mit

den zuständigen Stellen / Gruppe Gewerbliche Wirtschaft

und Ernährungswirtschaft beim Reichsprotektor, Rüstungsin-

spektion, Zentralstelle für öffentliche Auftragsvergebung/

vorgenommene Einstufung der Industrieberiebe, wurden die

schon an die Syndikate ausgegebenen Februarzuteilungen von

der Kohlenwirtschaftsstelle nochmals überarbeitet uni ent-

sprechend geändert, Bei dieser neuen Verteilung der Brenn-

stoffmengen, für welche die vorhandenen Mengen, besonders

sortenmässig, nicht immer ausreichten, konnten daher eine

Reihe von Betrieben nicht mehr mit der angeforderten Kohlen-

menge bedacht werden. Es werden somit im Laufe der nächsten

Tage und Wochen Betriebe zun Stillstand kommen, Die Betrie-

be, die jetzt schon stillgelegt werden mussten, haben, so-

weit es von der Kohlenwirtschaftsstelle übersshen werden

kann, keine kriegsentscheidende Fertigung.

Um mit den für deisen Seltor so geringen Brennstoffnengen

in Zukunft auszukommen, muss die eingeleitete Konzatration

und Stillegung nioht - kriegsentscheidender Betriebe schnell-

stens zu Ende geführt werdon. In Zusammenarbeit mit der

Gruppe Gewerbliche Wirtschaft beim Reichsprotektor wurden

daher der Zentralverbund der Industrie und besonders die

deutsche Hauptgeschäftsführer der verschiedenen Wirtschafts-

gruppen aufgefprdert, an der Lösung dieser schwierigen Auf-

gabe mitzuhelfen, Es wurde dabei u,a, daraufhingewiesan,dass

-9 -
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jetzt die Möglichkeit bestahe, unter gewissen Voraussetzun-

gen tschechische Betriebe zu Gunsten deutscher stillzulegen.

Ferner wurde die Rüstungsinaektion aufgefordert, bei den

Rüstungsbetrieben die wirklichen Kohlenvorräte feststellen

zu lassen-. Bei der jetzt so angespannten Brennstoffversor-

gungslage müssen die Vorräte der Rüstungsbetriebe bei der

Brennstoffzuteilung in den kommenden Monaten mit berücksich-

tigt werden. Es ist daher nicht zu vermeiden, dass die frü-

her vorgesehenenund für mehrere Wochen reichenden Vorräte

auf ein Minimun herabsinken. Bei der unübersehbaren Ver-

kehrslage muss daher daait gerechnet werden, dass die er-

forderlichenKohlenmengenfür die Aufrechterhaltung dieser

Betriebe nicht rechtzeitig beschafft werden können und so

selbst Rüstungsbetriebe gegebenfalls für sinige Tage vor-

übergehend zum Stillstand kommen.

In Zusammenarbeit mit der Gruppe Gewerbliche Wirtschaft

/Energiewirtschaft / werden diejanigen Betriebe, die nicht

nehr mit Brennstoffen beli fert werden können, auch sofort

von ihrer bisherigen Energiequelle abgeschlatet, um so zu

vermeiden,dass anstelle der Kohle nunmehr in erhöhtem Um-

fang Energie zur Aufrechterhaltung des Betriubes bezogen

wird.

Auch für den Industriesektor soll versucht werden, durch

Kürzung der Selbstentnahne und des Selbstverbrauches der

hies,kohlenfördernden U,ternehmen weiter. Mengen freizube-

kommen. Eine derartige Kürzung kann jedoch nur durebgaßührt

werden, wenn die Verkehrslage die Beförderung dieser zusätz-

lichen Brennstoffnengen ermöglicht.

Der kommissarische Leiter:

SS-Oberstuanbamführer
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ven Industriekohle aus Zuckerfabriken erledigt.

T dr a   a  

Schulen in Gemeinden mit mchr als 5.000 Einwohnern lagernden

Brennstoffvorräte hat folgende Mengen ergeben:

Steinkohle ........…......….... 20.428 q

58YXun

Koks.......……….……….……...…….……... 34.l69 q.

Zur Besserung der Hausbrandversorgung von Gross - Prag

werden von den beim Prager Gaswerk lagernden grösseren Mengen an

Gaskoks laufend Aushilfszuteilungen vorgenommen,

I n d u s t r i e,

Um die Belieferung der wichtigsten Betriebe sicherzustellen,

wurden alle Syndikate und Gruben mit sofortiger Wirksamkeit bis

auf Widerruf angewiesen, Bestellungen nur in folgender Reihenfolge

zu erledigen:

1) Böhmisch-Mähr

2) Versorgungsbe

3) Hausbrand,

4) Lebensmittelt

Diese Reihenfolge der Drir

auf fast allen Gebieten der gewe

zur Folge haben.

Die Rüstungsbetriebe "E T
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